y 


—Fiagmus der Geſammtbevölkerung getragen, nach 


General⸗Oberſt der Cavallerie, den Grafen Moltke 


1572 bie gewünſchte Auskunft zu ertheilen, als bie 
das Finanzgeſetz für 1871 und die damit verbunde⸗ 


Sonnabend, 17. Juni. (Morgen-Ansgabe.) 


Danziger = Zeilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peftellungen werden in d dition (Ketterhagergaſſe Ro. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
M 6732. u en a et d e Kent hs a 1871. 
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niemand auch nur annähernd das Refultat beftims 
men kann. Im Februar war es die erſte, faſt die 
einzige Frage, ob Krieg oder Frieden? welche die 
Wähler ſich vorzulegen hatten, ob das Regiment 
Gambetta mit ſeinem Wahlſpruch „Krieg bis auf's 
Meſſer“ Base zu erhalten, ob eine Regierung ein» 
zuführen ſei, welche auf Grund der gegebenen und 
nicht zu ändernden Verhältniſſe den Frieden will. 
Jetzt ſoll faſt die Hälfte Frankreichs auf's Neue 
wählen, Volksvertreter, die ſich nur um Fragen ine 
nerer Politik, nur um die Reorganifation Frank⸗ 
reichs zu kümmern haben. In der Provinz rechnet 
die klerikale Partei, vielleicht zu ſanguiniſch, auf 
einen Sieg auf der ganzen Linie. Hier iſt die Frage 
einfach geftellt: welche Form der Regierung wollen 
wir? Paris fühlt ſich befiegt von der Provinz, wie 
iſt zu erwarten, daß es durch ſeine Wahlen nach 
dem Wunſche patriotiſcher Blätter, das zerriſſene 
Band wieder anknüpfen werde? Es herrſcht übrigens 
vielfach die Ueberzeugung, daß die Bonapartiften 
eine erkleckliche Anzahl von Candidaten durchſetzen 
werden. Wenn das geſchieht, ſo dürfte der erſte 
Erfolg der republikaniſchen Partei in der Kammer 
zu Gute kommen. Die Republikaner würden com⸗ 
pacter und feſter den drei monarchiſchen Parteien 
gegenüber ſtehen und die gewählten Bonapartiſten 
würden ſicherlich ſelbſt zunächſt ſich als Republikaner 
geriren, wenn auch nur, um dadurch leichter das 
Plebiscit im Scene ſetzen zu können, auf deſſen Er⸗ 
gebnißz fle feſt vertrauen. Die Agitation beginnt 
auch in der Hauptſtadt; ein vormaliger Marine⸗ 
Offizier, de Gaſté, läßt alle Mauern in Paris mit 
Anſchlagezetteln von allen Farben bedecken, worin 
er ein ſehr langes und ſehr weitſchweifiges politiſches 
Glaubensbekenntniß zum Beſten giebt. Obgleich die 
Wählerliſten des Seine⸗Departements bei dem 
Brande des Stadthauſes zu Grunde gegangen ſind, 
ſo find doch in den verſchiedenen Mairieen der Be⸗ 
zirke Abſchriften dieſer Liſten vorhanden. Ohne 
dieſe würde es unmöglich geweſen ſein, die 
Wahlen in Paris zu gleicher Zeit wie in 
den Departements vorzunehmen. Das Ausſehen von 
Paris hat ſich ſeit einigen Tagen geändert. Die 
Brandruinen werden niedergeriſſen und das Ma⸗ 
terial abgefahren. Die Elyſseiſchen Felder, welche 
haft erbarmungswürdigen Schwäche. Selbſt] in einem betrübten Zuſtande waren, werden von den 
heute noch läßt jene angeblich gut öſterreichi] Gartenarbeitern wieder geſäubert; man beſchneidet 
ſche Hetzerei wider Deutſchland nicht nach; im] die Bäume und ſtellt die Raſen und Blumenbeete 
Gegentheil nimmt fie den Mund wieder voller denn] wieder her. Die Bruchſtücke der Vendomeſäule ſind 
je und 1873 7 auf die Erregung der unberedenbarften | alle geſammelt und in den Hof des Juduſtriepalaſtes 
Leidenſ aft des Haſſes. Wir legen ſolchen Miffionen | gebracht worden. Sie find numerirt; es find ihrer 
einen geringen Werth bei und hätten, wenn gar ein 274. Seit dem 3. Juni haben alle El enbahnen 
öſterreichiſcher Prinz Zeuge der Berliner Jubeltage ihren Dienft wieder aufgenommen, leiden aber durch 
geweſen wäre, daraus ebenſowenig politiſche Schlüſſe] die enorme Bewegung auf Paris hin an einer großen 
gezogen, als wenn ſelbſt Gablenz nicht einmal zur] Ueberfüllung. Die Nordbahn hat in einer Woche 
Enthüllung jenes Monumentes abgeſchickt wäre, Aber | beinahe 100,000 Reiſende nach Paris gebracht. 
als ein Sympton einer noch immer über ihre Ziele] Waaren langen in enormen Quantitäten an, befon- 
mit ſich ſelber uneinigen und darum haltloſen Poli⸗ ders Nahrungsſtoſte und Brennmaterialien. Es fehlt 
tik ſehen wir die Art und Weiſe an, wie hier die] aber an Betriebsmaterial; an den Bahnhöfen häufen 
Miſſion Gablenz publiziſtiſch behandelt wird. Uebri⸗ ſich die Colli, weil das Publikum ſie nicht wegbrin⸗ 
gen kann, und das verzögert ſehr die Ankunft der 

Frachten, die nur mit großen Beſchränkungen in die 
Bahnhöfe gebracht werden können. Die Emigration 
findet ſich allmälig wieder ein, die Privatſalons 
öffnen ſich, die „Cauſerie“ tritt in ihr altes Recht, 
und es mangelt diesmal wahrlich nicht an Stoff 
zum „Plaudern“. Ein häßlicher Gegenſtand iſt es 
freilich, darum zu ſtreiten, ob die bevorſtehenden 
maſſenhaften Hinrichtungen im Bois de Boulogne 
ftattfinden werden oder wo anders; und wenn die 
Zeitungen anzeigen, daß der erſte Transport der ca. 
2560 Petroleuſen die nach Neu⸗Caledonien transpor⸗ 
tirt werden ſollen, in Toulon angekommen ſei, ſo 
liegt eine Art von Galgenhumor in der Humanität, 
mit welcher die Zeitungen das geſunde Klima dieſer 
Colonie hervorheben; der einzige kleine Uebelſtand 
ſei der, daß die Eingeborenen Menſchenfreſſer wären. 
In der That, wenn man ſich erinnert, welche furcht⸗ 
baren Ziffern die Maſſenſchlächtereien und Maffen- 
deportationen der Juniſchlacht von 1848, des Staats- 
ſtreichs von 1851 und der gegenwärtigen Revolution 
geliefert, ſo ſollte man N der Erkenntniß ge⸗ 
langen, daß die politiſchen Verirrungen der focialifti- 
ſchen Ideen nicht durch dieſe Maßregeln der Gewalt 
auszurotten ſind, ſondern daß man dem Uebel näher 
treten, ſeine Wurzeln aufſuchen und dieſelben unter⸗ 
binden müſſe. 

„ Auf den Pontons von Breft befinden ſich in 
dieſem Augenblicke ſchon 12,200 und auf jenen von 
Cherbourg 5645 gefangene Infurgenten. Es 
ift nicht abzuſehen, wie die Kriegsgerichte mit dem 
größten Eifer auch nur in einem Jahre dieſes co⸗ 
loſſale Prozeßmaterial bewältigen könnten und ſchon 
denkt man daran, zu den —— Commiſſionen 
zurückzugreifen, welche die Inſurgenten vom Juni 
1848 noch viel ſummariſcher, als fetbft die Kriegs⸗ 
gerichte aburtheilten. Als Deportations⸗Ort iſt be⸗ 
kanntlich Neu⸗Caledonien ins Auge gefaßt, wo 


der „Times“ zufolge ganz und gar unbegründet. 
Seit der Ankunft der erſten Gefangenen aus Paris 
ſollen weder in Verſailles noch in Satory Hinrich⸗ 
tungen ſtattgefunden haben und nur wenige Gefan⸗ 
gene wegen pein ci des Gehorſams oder 
Thätlichkeiten gegen Schildwachen erſchoſſen worden 
ſein. — Die Zahl der Torpedos, welche die Trup⸗ 
pen ſeit ihrer Anweſenheit in Paris aufgefunden 
haben, beträgt 3000. — Die Vorleſungen der juriſti⸗ 
ſchen Fakultät find heute wieder eröffnet worden; 
die Studenten waren in großer Zahl anwefend. 
Folgende Theater ſind bereits wieder eröffnet: das 
Theatre Francais, das Gymnaſe, die Bariétés, das 
Theater des Palais Royal, das Gaité, das Theater 
Beaumarchais und das Theater der Villette. — Die 
Armee, welche Paris eroberte, ſoll dieſer Tage die 
Hauptſtadt verlaſſen. 50,000 Mann werden nach 
dem Süden geſandt und 50,000 Mann nach Ver⸗ 
ſailles und Umgegend verlegt werden. Paris wird 
dann nur ſeine gewöhnliche Garniſon, ungefähr 30 
bis 40,000 Mann, haben. Es iſt ſicher, daß die 
ganze franzöſiſche Nationalgarde aufgelöſt werden 
wird. Die Pompiers werden jedoch beſtehen bleiben. 


ufland. 

St. Petersburg, 11. Juni. Mie man Hier 
wiſſen will, wird der Kaiſer bei feiner Rückkehr auf 
der Warſchau⸗Terespoler Bahn nach Bresc⸗Litewski 
gehen, um das Terrain für die neuanzulegenden 
Werke in Augenſchein zu nehmen. Man ſcheint den 
Befeſtigungen der Wefigr enzen nach Oeſter⸗ 
reich hin jetzt viel Aufmerkſamkeit zuzuwenden; 
während man die Punkte längs der preußiſchen 
Grenze ganz unberührt läßt, ſind für die öſterreichi⸗ 
ſche Linie mehrere Verſtärkungen und auch neue 
Anlagen projectirt und zum Theil ſchon in Angriff 
genommen. Die Meinung, daß ein Krieg mit Oeſter⸗ 
reich mit der Zeit für Rußland doch unvermeidlich 
ſein dürfte, iſt, wie eine Correſp. der „Schl. Ztg.“ 
mittheilt, allgemein verbreitet, und Vieles deutet 
darauf hin, daß auch in höhern Kreiſen Gründe für 
dieſe Meinung vorhanden ſein müſſen. Eine alte 
Prophezeiung, nach welcher die ruſſiſche Dynaſtie in 
drei Hauptſtädten — St. Petersburg, Moskau und 
Kijew — refibiren und Oeſterreich feinen Schwer⸗ 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 16. Juni, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 16. Juni. Der eld und die 

Enthüllungsfeier if, von unbeſchreiblichem Enthu⸗ 


ſich wieder ihres treuen, geſchäftskundigen Perfonale 
und forderten daſſelbe mi nad Paris zurückzukehren. 
Um ihrer Bitte Nachdruck zu geben, wieſen dieſelben 
den Gehalt von Auguſt v. J. bis jetzt an. Einige 
der Adreſſirten find bereits abgereiſt, ließen aber 
ihre Familie noch hier zurück, um ſich über die 
Situation zu vergewiſſern, Andere, welche in der 
Heimath Stellung gefunden, zogen es vor, im Vater⸗ 
land zu bleiben. 


der programmmäßigen Feſtſtellung bei herrlichſtem 
Wetter verlaufen. Der Kaiſer verlieh an Gna⸗ 
denbeweiſen: dem Prinzen Karl das 15. Mlanen- 
regiment, ernannte den cai Hy Friedrich Karl 
zum 1 der E f —.— 
tion, den Kronprinzen zum Generalinſpecteur der ) 
vierten, den — 5 — von Sachſen — Genes ſich hier zu einer Vertretung bei dem Siegesein⸗ 
ralinſpecteur der erſten, den Großherzog von zuge in Berlin nicht entſchließen, einmal wegen 
Mecklenburg zum Generalinſpecteur der zweiten ver ſcharf betonten Neutralität während des Krie⸗ 


inzen Albrecht ges, ſodann auch weil der Sieg der deutſchen Sache 
Nrmeeinfpertion, ben Prins Oat Saker zum nicht nur alte unliebe Erinnerungen weckt, fondern 


auch in gewiſſen maßgebenden Kreiſen keineswege 
mit freundlichen Blicken angeſehen wird. Man hat 
aber die hierher ergangene Einladung abzuſchla⸗ 
gen doch nicht den Muth gehabt und den Ge⸗ 
neral Gablenz nicht eigentlich zum Siegesfeſte, 
ſondern zur Enthüllung des Denkmals nach Berlin 
deputirt. Da beide Feiern auf denſelben Tag fallen, 
ſo iſt dieſe Unterſcheidung ohne Inhalt. Die „N. 
fr. Pr.“ ſagt über dieſe Angelegenheit: Eine ofſiziöſe 
Meldung belehrt uns, daß die Viſite, die der k. k. 
General in Berlin abzuſtatten beauftragt wurde, 
durchaus nicht dem Siegesfeſte der Deutſchen, ſon⸗ 
dern lediglich der Feier einer Denkmalsenthüllung 
gilt und daß jener Friedrich Wilhelm von Preußen, 
der Vater des heutigen Kaifers, ein wahrer Freund 
Oeſterreichs geweſen und bis an ſein Ende treu zur 
Heiligen Allianz gehalten hat. Vermuthlich hat die 
Berliner Einladung nur der Denkmalsfeier gegolten; 
andernfalls wäre der officidfe Commentar ſchlimmer 
als eine höfliche Ablehnung. Charakteriſtiſch aber 
iſt, daß man hier das Bedürfniß gefühlt hat, vor 
einer gewiſſen Partei die Sendung des Generals 
Gablenz nach Berlin zu entſchuldigen, und wenn 
man ſich dabei noch die Geſchmackloſigkeit zu Schul⸗ 
den kommen läßt, die Wahl des Baron Gablenz als 
eine malitiöſe Anſpielung auf die einſtige Waffen 
bruderſchaft Oeſterreichs und Preußens hinzuſtellen, 
fo iſt das nicht blos der Einfall einer höchſt klein⸗ 
lichen Politik, ſondern das Zeichen einer wahr- 


Oeſterreich. 
* Bien, 14. Juni. Bekanntlich wollte man 


zum Generalfeldmarſchall, der Prinz Luitpold von 
Bayern erhielt das 4. Artillerieregiment, Prinz 
Georg von Sachſen das 16. Ulanenregiment, die 
Prinzeſſin Friedrich Karl das 12. Dragonerregi⸗ 
ment. Der Kriegsminiſter v. Roon iſt in den 
Grafenſtand erhoben, General Manteuffel erhielt 
den Schwarzen Adlerorden. Eine größere Anzahl 
commandirender Generale wurden Regimentschefs. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 15. Juni Whos. Im Budgetausſchuſſe 
der Delegation des Reichsrathes erklärte der cislei⸗ 
. che Finanzminiſter, er oe gegenwärtig nicht 
eher in der Lage, über die Bedeckung des Jahres 


nen Regierungs vorlagen Geſetzeskraft erlangt hätten. 
Nach lebhafter Debatte wurde der Antrag Laſſer's 
einſtimmig angenommen, in die Verhandlungen über 
das Kriegsbudget nicht früher einzugehen, als bis 
der Finanzminiſter die verlangten Auskünfte über 
die Finanzlage des Jahres 1872 ertheilt hätte. 


Deutſchland. 


burg haben werde, figurirt neu gedruckt in allen 
Unternehmen ernfte Beachtung ſchenkt, auch anerkennt, 
{ fen und Canäle bisher Lectüre. 

Italien. : 
Wie der Correſpondent der „Morning Po 
aus Rom meldet, hat der Papft dem Grafen 
d'Harcourt die Abſicht kundgegeben, den Barifer 
Kirchen einen Vorrath geweihter Gegenſtände und 
Gewänder, von denen im Vatican große Schätze 
aufgehäuft ſind, zum Geſchenk zu machen. Die 
Mehrheit dieſer Gegenſtände iſt durch die Geſchenke 
der Gläubigen angehäuft worden. Pius LX. zeigte 
dem Botſchafter nicht weniger als 88 Kelche, manche 
darunter ſehr reich mit Edelſteinen verziert, und 
eine entſprechende Anzahl der übrigen Gegenſtände 
und Gewänder für den Kirchendienſt, welche er an⸗ 
bot, unverzüglich nach Paris zu ſenden. Graf 
d'Harcourt ſprach im Namen feiner Regierung fet» 
nen Dank aus, und erklärte, er werde eine Escorte 
nach ſuchen, um die koſtbare Sammlung nach Civita⸗ 
vechia zu befördern. 


Portugal. 

* 2iffabon. Der König von Portugal will 
es mit keiner der beiden Mächte, welche den letzten 
Krieg geführt haben, verderben. Er hat beiden den 
höchſten Ausdruck ſeiner Sympathien und ſeiner An⸗ 
erkennung ihres Wirkens zugehen laſſen. Dem Fürſten 
Bismarck wurde von ihm das Großkreuz des höchſten 
portugieſiſchen, des Schwerterordens verliehen, gleich⸗ 
zeitig ging aber dieſelbe auszeichnende Dekoration 
höchſten Grades an die Herren Thiers und Mac 


Mahon ab. 
Griechenland. 
Unter den Freiwilligen, die aus Grieden- 
land der Pariſer Commune zu Hilfe geeilt waren, 
befinden ſich auch ſolche, die der griechſſchen Armee 


gens kann die ultramontane Partei ſich tröſten, wenn 
ſie in ihrem Aerger über die Entſendung des Gene⸗ 
rals nach Berlin eines Troſtes bedarf. Iſt ja ſchon 
vorgeſtern Fürſt Hohenlohe nach Rom abgegangen, 
um dem Heiligen Vater zu feiner Jubelfeier ein kai⸗ 
ſerliches Gratulations « Schreiben zu überbringen 
Intereſſant aber iſt dieſer Gegenſatz der zwei öſter⸗ 
reichiſchen Miſſionen nach Berlin und Rom zu glei⸗ 
cher Zeit, und es iſt nichts Zufälliges, wenn die Par⸗ 
teien fic) hier ſcharf in ihren Sympathien von ein 
ander ſondern: die Einen den General nach Nor⸗ 
den, die Anderen den Oberſthofmeiſter nach Süden 
geleitend, die Einen dem Siege des deutſchen Gei⸗ 
ſtes zugewendet, die Anderen ſich an das ſeinen Un- 
tergang durch die Unfehlbarkeits⸗Lehre beftegelnde 
Rom anklammernd. Hier die alte, ſterbende, dort 
die neue Zeit. Wählt zwiſchen Beiden, denn inmit⸗ 
ten, halb da, halb dort, iſt kein Beſtand. 
England. 

Bon Chiſelhurſt aus wird jetzt folgende rüh⸗ 
. Bhd Sa 1 a Ein e 1 
y 1 er feine ritte von England heimwärts gen 
2 5 SAS zu berathen haben wird, fol | Frankreich leitete, nahm in Chiles Abſchied te 

Kaiſerpaar. „Was fol ich Ew. Majeftät aus Paris 
mitbringen?“ flüſterte er ehrfurchts voll, als ihm 
Eugenie die Hand zum Kuſſe bot. „Ich wüßte 
nichts“ — erwiderte die Dame —, „wahrlich nichts, 
doch ja, eine Rofe aus den Tuilerien“. Der Wunſch 
klang beſcheiden genug, aber dem edlen Ritter fiel 
es ſchwer aufs Gemüth, daß, wo einſt große Roſen⸗ 
büſche im Tuileriengarten ſtanden, nur mehr Ver⸗ 
wüſtung und verkohlte Trümmer alter Herrlichkeit 
zu ſchauen ſeien. Traurig küßte er deßhalb die dar⸗ 
gebotene ſchöne Hand und betrübten Herzens zog er 
von dannen. Eine Woche war kaum verfloſſen und 
er war zurück in Chiſelhurſt und eine Roſe brachte 
er mit ſich herüber aus den Tuilerien, zwar keine 
wirkliche, duftende, aber eine bei Weitem koſtbarere, 
nimmer vergängliche, die goldene nämlich, die der 


Bei ihrer Rückkehr wurden ſie vor ein Kriegsgericht, 
oder vielmehr vor zwei n geſtellt, die 
gleichzeitig in Athen tagten. Das eine Kriegsgericht 
hat nun ſeine Angeklagten freigeſprochen, das andere 
die ihm vorgeführten Inculpaten zu zwei 1 
Zwangsarbeit verurtheilt. Man hofft ſich durch einen 
Revifionsact aus dieſer unangenehmen Lage zu ziehen. 


Vermiſchtes. 

— Die Enthüllung des Denkmals, welches Gluck 
in ſeinem Geburtsort Weldenwang in der Sai Bin er⸗ 
richtet ijt, wird am 4. Juli ſtattfinden. Die Büſte Glucks, 
N von Profeſſor Conrad Knoll, iſt in Erz ges 
goſſen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 16. Juni. 


Barom. Temp.. Wind. Stärke. Oimmelganſicht. 


— Der „N. Fish. Ztg.“ wird aus Apenrade 
berichtet: Von den nach Dänemark entwichenen mi⸗ 
lit ärpflichtigen Nor dſchleswigern follen 
bereits gegen 400 zurückgekehrt ſein. Geſtern waren 
auf hieſiger Bezirkscommandantur ca. 60 Mann 
verſammelt, welche, nachdem fle ihre ſtebentägige 
Haft verbüßt hatten, auf feds Wochen eingeftellt 
werden ſollten. 

— Berſchiedene Zeitungen melden: Die be⸗ 
treffenden General⸗Commandos find vom Kriegs- 
miniſterium benachrichtigt worden, daß dem Wieder⸗ 
eintritt der Militaträrzte, welche in die bekannte 
Bochumer Unterſuchung verwickelt waren, in ihre 
amtliche Stellung, nachdem nicht bloß die völlige 


man nach engliſch⸗auſtraliſchem Muſter vorzugehen I. . . 338,612 4880 wach heiter. 
r e e een 7 aa pled 8 see 121 lichten S Kaden iat dere Deporte wine ein Suu en ane = 8 tii > Ole. ki 
e , apelle der Tuilerien unter deren herr en Schätzen ergeräth und Samen zugetheilt erhalten, Weib] Danzig... mäßig hell und klar 
Wege ſtehe. b aufbewahrt worden war. Auf welche Weiſe der] und Kind — der ane area dürfen und | Cöslin . . . [338,3 +1250 [que heiter. 
' Fe die matey econte iy oh coeds em fangen Wackere in ihren Befig gelangt, mit welchen Opfern | dort ziemlich ſelbſtſtändig als Anſiedler leben, indem Sn 33 2 41428 wa eg 
ad 4 Hans Wacenhuſen ben Sachſen Coburg ſchen und Gefahren er fie erobert und durch welche Huld] die Aufſicht ſich nur darauf beſchränken würde, Flucht⸗ — 5 337.2 11308 wa pee 
augorben davon —.— en, bat jept Th. Fontane von ibm die Dame den Ritterdienſt heimgezahlt habe, verſuche zu verhindern und bie perſönliche Sicher“ | Mofen. .. 336,0 11,78 j > her eſt. N 
dem Großherzog von ecklenburg⸗ chwerin den Haus, darüber ſchweigt die Chronik des exkaiſerlichen Haufes. heit zu ſchützen. Der Colonie würde, was wie eine Bam. A 383,0 13,8 SO  litille eiter. pa irre 
orden ber Wendiſchen Krone erhalten. Das Geſchichtchen aber iſt ſauber erfunden und wird pedi Ironie klingt, vollſtändige Gemeindefrei-| Köln. — | — | — — Rs lt. 
Frankfurt a. M., 14 Juni. In den letzten Tagen dem bigotten Wählervolke zeigen, daß die gottes | heit eingeräumt und für die Butunft das Recht auf] Trier . . .1328,3+-13,5/NO 777 — ano 
find mehrfach hier Briefe aus Paris bei ſolchen fürdtige Stimmung der Kaiſerin in ihrer Umgebung eine Vertretung in der Nationalverſammlung in = 338,1 713,20 ſchw. ſehr — 
Familien eingetroffen, welche vergangenes Jahr aus- durch den Aufenthalt im ketzeriſchen England an Ine Aus ſicht geſtellt werden. Doch find das Alles vor⸗ fiel. 35, T7185 drach pewolkt. 
geviejen wurden und Stellungen, die fie feit 20 tenſität durchaus nichts eingebüßt habe. erſt nur Projecte. Feber 33847 5980. |mabig e beiter. 
en inne hatten, aufgeben mußten. Die früheren N Frankreich. — Die Angabe, daß am 8. Juni in Verſailles : a 3384 LIS OS chwach heiter. 
tincipale, fo große Abneigung fie gegen die © Paris, 12. Juni. Die Erwartung auf den] 150 Parifer Pompiers oder Leute in Pompiers-Uni⸗ Stockholm. 338,5 +15 8OND ( ſchw heiter. 
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angehörten und ohne Urlaub davon gegangen waren. 


